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What we talk about when we talk about porn?

Wie wirkt sich die mediale Allgegenwärtigkeit von Sexualität und Erotik sowie auch die Zugänglichkeit und 
Verfügbarkeit von Pornografie aus?

Welche Handlungsfreiheiten/‐zwänge lassen sich im Hinblick auf den Konsum von Pornografie im 
Jugendalter identifizieren?

Wie verhandeln Jugendliche Pornos im Alltag und im Kontext von Entwicklung? 
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Medieninteresse und Mediendiskurse 

Quelle: https://www.welt.de/newsticker/news1/article170030310/Jugendliche‐sehen‐mit‐etwa‐14‐Jahren‐zum‐ersten‐Mal‐Pornos.html
Quelle: https://www.zeit.de/thema/pornografie



Medieninteresse und Mediendiskurse 

Quelle: https://www.stern.de/familie/beziehung/mum‐makes‐porn‐‐‐warum‐diese‐muttis‐pornos‐fuer‐ihre‐kinder‐drehen‐wollen‐8634042.html



Mediale Öffentlichkeit versus sozialwissenschaftliche Themenagenda

Medien Wissenschaft

Sensation Seeking, Tabubrüche, Moraldiskurs  Sexuelle Exploration, Handlungsvermögen (sexual agency)

Kultivierung, „sexuelle Verwahrlosung“ Wirkung, riskantes Verhalten, Aggression und Gewalt

Anti‐Aufklärung, Verunsicherung, Gefährdung Normativität und Leistungsdruck

Libidoverlust/Low Sex Schutzaspekte und Pornokompetenz

Sex‐ und Pornosucht Dispositive und Moraldiskurse im Wandel



Meist besuchte Websites   

Quellen: 
https://www.alexa.com/topsites/countries/DE Abruf am 12.9.2019
https://www.alexa.com/topsites/countries/CH Abruf am 12.9.2019
https://www.alexa.com/topsites/category/Top/Adult 

Deutschland Schweiz
1. Google.com
2. YouTube.com
3. Google.de
4. Amazon.de
5. Ebay.de
6. Wikipedia.org
7. Ebay‐kleinanzeigen.de
8. Vk.com
9. Reddit.com
10. Facebook.com
11. LiveJasmin.com
12. Web.de
13. Xhamster.com
18. Pornhub.com

1. Google.com
2. YouTube.com
3. Google.ch
4. Facebook.com
5. Wikipedia.org 
6. Live.com
7. Ubs.com
8. Vk.com
9. Reddit.com
10. LiveJasmin.com
11. 20min.ch
12. Aliexpress.com
13. Deepl.com
25. Pornhub.com

Durchschnittl. tägl. Verweildauer 

LiveJasmin.com = 2:26 min
YouPorn.com = 7:23 min
Xvideos.com = 13:54 min 



Screenshot LiveJasmin am 12.9.2019



Rechtliches Verständnis
Pornographisch ist die Darstellung entpersönlichter sexueller Verhaltensweisen, die die geschlechtliche 
Betätigung von personalen und sozialen Sinnbezügen trennt und den Menschen zum bloßen 
auswechselbaren Objekt geschlechtlicher Begierde oder Betätigung macht (vgl. hierzu BGHSt 37).

Sozialwissenschaftliches Verständnis
Pornografie und die (vermeintliche) Pornografisierung der Gesellschaft wird weitestgehend im Kontext 
historisch‐gesellschaftlicher Entwicklungen betrachtet und die jeweiligen Verständnisse variieren 
entsprechend. Werturteilsfrei wird von nackten Körpern und sexuellen Aktivitäten ausgegangen, die sehr 
direkt und detailliert dargestellt sowie vorwiegend zum Zweck der sexuellen Stimulation produziert und
rezipiert werden. 

Subjektives Verständnis 
Das Pornographische ist nie frei von subjektiven und moralischen Auffassungen zu bestimmen. Es hat trotz 
Aufklärung und Emanzipation den Charakter des „Schmutzigem“. Pornographisch ist, was so bezeichnet 
oder so von den Subjekten empfunden wird. (vgl. Schetsche/Lautmann 2012)
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• Das Problem mit der Messbarkeit der Quantität und Qualität der Angebote („tägliche Bombardement 
der Sexualisierung“, Sigusch im Interview 2005)

• Mediale Wandlungsprozesse in Zeiten des Medienpluralismus u. der Medienkonvergenz sind schwierig 
empirisch zu untersuchen und zeitlich miteinander zu vergleichen, da die Programmvielfalt etwa vor 
zwei Jahrzehnten mit dem aktuellen Programm‐ und Formatspektrum kaum in Beziehung gesetzt 
werden kann. (Hoffmann 2012)

• Zielgerichtete Suche, En‐Passant‐Konfrontation und unfreiwilliger Kontakt  
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Mediale Allgegenwärtigkeit von Sexualität, Erotik und Pornografie  

Mai bis Juni 2016, 10 Episoden (jeweils 20 min) mit 16 
Kandidat*innen, Mehrfachverwertung (Pay‐TV)

Gewinn: 3‐Jahresvertrag   

Befunde: 
• dient weniger der Lustbefriedigung. 
• Klassische Genderrollen werden hinterfragt. 
• Zuweilen emanzipatorisch für Frauen in dem 

Business. 
• Guter Blick hinter die Kulissen und Drehbedingungen.
• Aufklärung über Anforderungen an 

Pornodarsteller/innen (u.a. Gesundheitstests). 
• Zuweilen wird mit der üblichen Objektifizierung der 

Frau gebrochen. (Mokrys 2018)



• „Hochkonjunkturen [des Themas] verweisen […] stets auf 
Bedürfnisse und Ängste der Individuen sowie auf ihre Wünsche 
nach neuen oder anderen soziokulturellen Ordnungsrahmen“. 
(Hoffmann 2012, S. 69)

• Die Popularisierung des Sexuellen und der Pornografie ist kein 
linearer Top‐down‐Prozess, sondern die mediale Multiplikation von 
Sexualität (Skripte u. Wissen) korrespondiert stets mit 
gesellschaftlichen Verhältnissen. (ebd., S. 76)
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BDSM löst viele Probleme des zeitgenössischen Liebesleben (Kampf 
um Anerkennung) und weil ihr Effekt performativ ist, also die 
sexuellen u. romantischen Praktiken verändert, weil sie sie beschreibt 
(Illouz 2013, S. 75).  

• Sexuelle Selbsthilfe (‐> Beratungsliteratur)
• Selbstermächtigung und Selbstverbesserung
• Überwinden eigener Unsicherheiten
• Deutlich wird die Sehnsucht nach Ordnung der Geschlechter
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„Pornografie ist in unserer Gesellschaft keine 
antikulturelle Entgleisung mehr, hat keine aufrüttelnde 
Potenz mehr und schon gar nicht eine politische 
Botschaft.“ (Sigusch 2019, S. 200)

Die Sexindustrie ist kommerzialisiert und die 
Veralltäglichung durch das Internet haben die 
Sexographie insgesamt ihrer verstörenden Potenz 
beraubt. 

„Neosexuell Aktive leben ganz selbstverständlich in 
Digitalia.“ (ebd., S. 202)

Internetpornografie ist der „Gipfel der neosexuellen 
Revolution“. Sie hilft dabei Begehrensmodi zu etablieren 
und Masturbation als Sexualpraxis anzuerkennen.   
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Handlungsfreiheiten/-zwänge 

Freiheiten Zwänge

Ausleben von Fantasien – Anregungen (good to know) Wissen um sexuelle Praktiken (have to know)

Unzählige Spielarten – Befreiungscharakter (individuell) Soziale Erwünschtheit, Peer Pressure (kollektiv)

Ständige Verfügbarkeit – kaum Zugangsbarrieren Ritualisierung bis hin zu Suchtcharakter (individuell)

Selbstverständlichkeit der Rezeption Rollenklischees, Stereotype (Angebot, Rezeption)
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Pornos im Alltag und im Kontext von Entwicklung

https://www.youtube.com/watch?v=Czgor‐qaKCQ, veröffentlicht im März 2017/Juni 2018

• Schwierigkeit der belastbaren Zahlen
• Interkulturelle Vergleiche
• Forschungsethik 



Dr. Sommer Bravo Studie 2016, 2.492 Befragte zwischen 11 und 17 Jahren

• Pornografie spielt für die Mehrheit der befragten Mädchen und die Hälfte der befragten Jungen keine
Rolle. 

• Mehr Jungen als Mädchen haben Interesse an pornographischen Inhalten (Fotos/Bewegtbild). 
• Die Hälfte der 15‐jährigen Jungen und ein Drittel der Mädchen im selben Alter haben schon "echte 

Pornos" gesehen: die große Mehrheit im stationären (85%) sowie im mobilen Internet (30% Prozent der 
Mädchen und 41% der Jungen).

• Erstkontakt mit Pornografie selten allein, sondern über Peers (siehe auch Quandt/Vogelgesang 2018, S. 114).

• Die meisten Jugendlichen wissen, dass pornografische Darstellungen wenig mit realem Sex zu tun 
haben. 

• Pornos werden oft zur Belustigung (oder schnellen Erregung) vor allem von Jungen konsumiert. 
Mädchen finden Sex‐Videos häufig eklig und abschreckend.

• Pornos haben nicht selten eine verunsichernde Wirkung auf Mädchen und Jungen, was in den Fragen 
an Dr. Sommer erkennbar ist. (K. Mauder vom Dr. Sommer Team im Interview 2016, siehe auch Vogelgesang 2017, S. 246)

Pornos im Alltag und im Kontext von Entwicklung



Quelle: https://www.youtube.com/watch?v=Czgor‐qaKCQ, veröffentlicht im März 2017/Juni2018 

„Mein erstes Porno habe ich, glaube 
ich, mit 16 gesehen. Ich fand das schon 
interessant irgendwo, weil es was ganz 
Neues war. Aber ja, ich war auch schon 
echt angewidert.“



Quelle: Dr. Sommer Bravo‐Studie 2009



Quelle: Klicksafe 2011: Let‘s talk about Porno, S. 75

„Wer Pornografie konsumiert und 
darüber spricht, weist sich als 

sexuell interessiert und damit als 
männlich, reif und modern aus.“ 

Reinhard Winter (2011)

„Initiationsritus in männlichen 
Cliquen“ Uwe Sielert (2015). 



Speak!‐Studie 2018, Befragung von 2719 Schüler*innen im Alter von 14 bis 16 
• 40% gaben an, keine Pornografie im Netz gesehen zu haben. Ein Drittel hat das 

schon 1‐ bis 2 mal gemacht, 27%, gibt an, das schon öfter gemacht zu machen. 
Heavy‐User sind 4x pro Woche‐Gucker (3x mehr Jungen als Mädchen). 

• 99% der Befragten, die P sehen, geben an, Pornografie allein zu sehen. 
• Offene Fragekategorie „Ratschläge der jugendlichen Nutzer*innen, die sie 

anderen geben würden“ (ebd., S. 80): 

• Fazit: Nur wenige Jugendliche raten grundsätzlich vom Pornoschauen ab (11%).

• „Keine Fetischpornos, die sind verstörend.“
• „Lass es lieber, da sind viele ekelhafte Videos …“
• „Gedanken sind besser, als anderen beim Sex zuzuschauen“.
• „Man hat danach ziemliches Kopfkino“. 
• „Man soll nicht denken, das Sex in Wirklichkeit so ist wie im Porno“.
• „Kann man machen, solange es nicht überhand nimmt.“ 

Pornos im Alltag und im Kontext von Entwicklung



Quelle: S. Maschke/L. Stecher (2018). Sexuelle Gewalt: Erfahrungen Jugendlicher heute. Weinheim/Basel, S. 76.

Studie Speak! N= 666 (nur P‐Gucker*innen, die das öfter machen)





• Internetpornografie hat in der Regel nichts resp. kaum etwas mit der eigenen partnerschaftlichen 
Sexualität zu tun. (u.a. Matthiessen 2013)

• „Echte Sexualität ist ganz anders“, Fiktion und Realität werden in der Regel unterschieden. (u.a. 
Maschke/Stecher 2018, S. 77, Vogelgesang 2017, S. 108)

• Jugendliche sind mehrheitlich darum bemüht, stets die Kontrolle über ihre Nutzung zu behalten und 
diese zu reflektieren (u.a. Matthiessen 2013). 

Pornos im Alltag und im Kontext von Entwicklung (zusammenfassende Befunde u. Implikationen)

Ziel ist der Erwerb von Pornografie‐Kompetenz (als Medienkompetenz) (Döring 2011)
• Befähigung zur differenzierten und eigenständigen Beurteilung des Gegenstandes
• in der Lage zu sein, mit pornografischen Medienangeboten sowohl als selbst‐ sowie 

sozialverantwortlich handelnder Mensch zielgerichtet erfolgreich umzugehen.
• Auch Medienkunde gehört dazu: Genre‐Kenntnis, Subgattungen ebenso wie ein 

Medialitätsbewusstsein (Groeben 2004) hinsichtlich der Besonderheiten verschiedener pornografischer 
Medienformate.

• Medienkritik üben zu können u.a. in Bezug auf Produktionsbedingungen im Pornosbusiness, 
Plattformmechanismen, Repräsentationen von Rollenklischees

• Reflexion der eigenen Genussfähigkeit
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